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:HLVKHLW�
%LEHOVWXQGH��EHU�GDV�/HEHQ�'DYLGV�±�7HLO����

(LQOHLWXQJ�
Gott verleiht Weisheit, wem er will, wer aber sich am meisten mit 

Gottes Wort beschäftigt, der kommt auch am weitesten. 

(Thomas Manton)1 

 
 

Einführung mit einem Überblick über das Buch Samuel… 

 

7H[WOHVXQJ����6DPXHO����������
Weisheit: 

• Weisheit braucht die rechten Worte (20,12-17) 

• Weisheit braucht die rechten Pläne (20,18-23) 
 

,�� :HLVKHLW�EUDXFKW�GLH�UHFKWHQ�:RUWH������������
� $�� 7H[WEHWUDFKWXQJ�
Jonathan stellt sich auf die Seite Davids. Warum dies? Weshalb stellt sich Jonathan 
auf die Seite Davids? 

Martin Holland beschreibt die Überlegungen Jonathans gut: 

                                                           
1   MANTON, Thomas, presbyterianischer Theologe, * 31.3. 1620 in Lydiard St.Lawrence 

(Somersetshire), + 18.10. 1677 in London; - M. studierte in Oxford und erreichte 1639 mit knapp 
20 Jahren den akademischen Grad des Bachelor of Arts, 1640 wurde er zum Diakon geweiht. 
Anfangs hielt M. Wochenpredigten in Culliton bei Devonshire, dann in Middlesex, 1644/45 
wechselte er nach Stoke Newington bei London. Als überaus begabter Redner genoß er bald 
große Popularität und predigte während der Cromwellzeit u.a. mehrmals vor dem »Langen 
Parlament«. Ab 1643 war M. Scriba auf der für den Presbyterianismus grundlegenden 
Westminister-Synode, die die Westminster-Confession formulierte und zur endgültigen Trennung 
von Anglikanern und Presbyterianern führte. 1654 bekam M. in Oxford den Bachelor of Divinity 
verliehen, 1660 den Doktor der Theologie, seit 1656 war er Priester von St. Paul's, Covent 
Garden. Trotz seiner engen Beziehungen zur Republik hegte M. Sympathien für die nach 
Cromwells Tod einsetzende Restauration unter Karl II. Doch lehnte er 1660 das ihm angebotene 
Dekanat von Rochester ab. Als er sich 1662 weigerte, die Uniformitätsakte (Abschaffung der 
Presbyterialverfassung) zu unterzeichnen, wurde er des Amtes enthoben. Er predigte aber 
weiterhin in Privathäusern und wurde daraufhin im Jahr 1670 festgenommen und für 6 Monate 
inhaftiert. Nach seiner Entlassung wurden seine Hauspredigten geduldet. Schließlich wurde er 
von Bürgern zum Prediger von Pinners' Hall bestellt, ein Amt, das er bis zu seinem Tod ausübte. 
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Jonathan ahnt, was kommen wird: David wird König werden, selbst 

wenn Saul ihn jetzt töten will und David fliehen müsste. Darum schwört 

er so feierlich David, ihn ganz gewiss zu informieren, und erwartet im 

Gegenzug, dass auch David ihm schwört, ihn und seine Nachkommen 

zu schonen.2 

Die Rede Jonathans hat einen wunderschönen Aufbau: 
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Betrachten wir nun den ersten Teil der Rede Jonathans - Vers 12-13a: 

'HU� +(55�� GHU� *RWW� ,VUDHOV�� LVW� =HXJH�� GDVV� LFK� PHLQHQ� 9DWHU�
PRUJHQ�RGHU��EHUPRUJHQ�XP�GLHVH�=HLW�DXVIRUVFKH��8QG�VLHKH��VWHKW�
HV� JXW� XP�'DYLG�� XQG� LFK� VHQGH� GDQQ� QLFKW� ]X� GLU� XQG� HQWK�OOH� HV�
GHLQHP�2KU��GDQQ� WXH�GHU�+(55�GHP�-RQDWDQ�GDV�DQ�XQG� I�JH�VR�
KLQ]X��

Welche thematischen Inhalte hat nun dieser erste Redeabschnitt Jonathans? 

• Er ruft Gott als Zeugen an. 

• Er setzt den Zeitpunkt seiner Nachforschungen fest. 

• Er stellt sich unter dem Fluch Gottes, falls er die gute Nachricht nicht bringen 
würde. 

Betrachten wir diese zwei Verse noch genauer: 

'HU�+(55��GHU�*RWW� ,VUDHOV�� LVW�=HXJH�� - Gott wird zum Zeugen aufgerufen. Damals 
war dies üblich bei einem Schwur. Es fällt auf, wie Jonathan Gott anredet. Er spricht 
von JHWH3, der Gott (Elohim) Israels. Daraus zeigt sich schon der Glaube Jonathans. 
Jahweh ist immer noch Gott von Israel. Und gegen diesen Gott Israels hat sich der 
Vater Jonathans erhoben. 

GDVV�LFK�PHLQHQ�9DWHU�PRUJHQ�RGHU��EHUPRUJHQ�XP�GLHVH�=HLW�DXVIRUVFKH� – Jonathan 
ist sich nicht sicher wann er eine günstige Gelegenheit hat. Er hofft aber am 
Neumonfest innerhalb der nächsten zwei Tage den Vater auszuforschen. 

8QG� VLHKH�� VWHKW� HV�JXW� XP�'DYLG�� XQG� LFK� VHQGH�GDQQ�QLFKW� ]X�GLU� XQG�HQWK�OOH� HV�
GHLQHP�2KU��GDQQ�WXH�GHU�+(55�GHP�-RQDWDQ�GDV�DQ�XQG�I�JH�VR�KLQ]X� – Nicht nur 
ausforschen will er seinen Vater, sondern ganz bestimmt von den Absichten berichten. 
Ansonsten soll ihn Gott bestrafen. Die guten Nachrichten soll David zu hören 
bekommen. 

                                                           
2   Holland, Martin: Das erste Buch Samuel. Seite 224. 
3   Die Selbstlaute des Namen Gottes sind leider nicht mehr erhalten. So bleiben uns nur Ahnungen. 

Jahweh ist mit Sicherheit die bessere Übersetzung als Jehowah. 
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Nun gibt es aber noch den zweiten Redeabschnitt. In diesem Abschnitt verspricht er 
nun sein Handeln, wenn sein Vater wirklich böse gegen David gesinnt ist. 

Welche thematischen Inhalte hat nun der zweite Redeabschnitt Jonathans? 

• Ich werde dir das Böse berichten. 

• Du kannst dann in Frieden ziehen. 

• Der Herr soll dich segnen (Eigentlich schon eine Prophetie!). 

Betrachten wir ihn wieder genauer – Vers 13b: 

:HQQ�HV�DEHU�PHLQHP�9DWHU�JHIlOOW��%|VHV��EHU�GLFK�]X�EULQJHQ� - Die böse Nachricht 
will er überbringen. Sie nicht verschweigen. 

GDQQ�ZHUGH� LFK�HV�GHLQHP�2KU�HQWK�OOHQ�XQG�GLFK�]LHKHQ� ODVVHQ��GD��GX� LQ�)ULHGHQ�
ZHJJHKHQ�NDQQVW��– Im Frieden bedeutet unter dem Schutz Gottes. 

8QG� GHU� +(55� VHL� PLW� GLU�� ZLH� HU� PLW� PHLQHP� 9DWHU� JHZHVHQ� LVW�� –Dieser 
Segenswunsch ist schon Realität. Es gilt den Schluss zu beachten, der HERR war 
einmal mit dem Vater Jonathans, nun ist er nicht mehr mit ihm. Da macht sich 
Jonathan überhaupt nichts vor. 

Interessant ist in diesem Abschnitt, dass sich Jonathan nur unter den Fluch Gottes 
stellt, wenn er die gute Nachricht nicht bringen würde.  

Weshalb schwört er bei der schlechten Nachricht nicht auch? 

• Die gute Nachricht kann er mit Sicherheit überbringen. Daran wird ihn 
niemand hindern. 

• Bei der schlechten Nachricht wird er vielleicht von seinem Vater behindert. 
Vielleicht lässt er ihn sogar überwachen. So ist es unmöglich David zu 
benachrichtigen. Keine Nachricht bedeutet dann einfach schlechte Nachricht. 

Und nun begegnet uns etwas ganz Interessantes. Jonathan prophezeit in den 
nächsten beiden Versen (14-15). Besser gesagt: Er weiss um die Zukunft Davids und 
sorgt für seine Nachkommen. Aus dieser Sorge entsteht dann eine Bitte – Vers 14-15: 

8QG�QLFKW�QXU�VRODQJH�LFK�QRFK�OHEH��XQG�QLFKW�QXU�DQ�PLU�HUZHLVH�GLH�
*QDGH� GHV� +(551�� GD�� LFK� QLFKW� VWHUEH�� VRQGHUQ� DXFK� PHLQHP�
+DXV� HQW]LHKH� QLHPDOV� GHLQH� *QDGH�� DXFK� GDQQ� QLFKW�� ZHQQ� GHU�
+(55� GLH� )HLQGH� 'DYLGV� 0DQQ� I�U� 0DQQ� YRP� (UGERGHQ� YHUWLOJHQ�
ZLUG��

Welche Inhalte hat die Prophetie Jonathans? Welches sind Bitten? Welches ist die 
eigentliche Prophetie und ihr Inhalt? 

• Bitte an David: Erweise Gnade an mir! 

• Bitte an David: Erweise Gnade an meinen Nachkommen! 

• Prophetie: Die Feinde Davids werden einmal ausgerottet werden! 

Betrachten wir nun dieser Verse auch noch genauer: 

8QG� QLFKW� QXU� VRODQJH� LFK� QRFK� OHEH�� XQG� QLFKW� QXU� DQ�PLU� HUZHLVH� GLH�*QDGH� GHV�
+(551�� GD�� LFK� QLFKW� VWHUEH�� - Jonathan sieht sein eigenes Leben in Gefahr. Da 
David nach seiner Ansicht der neue König von Israel wird, ist sein Leben in Gefahr. Es 
ist eine Bitte um das gleiche Handeln. Er hat sein Leben für David eingesetzt und nun 
hofft er auf dieselbe Haltung von David. Umso mehr kann er damit rechnen, da echte 
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Freundschaft nicht eine Einbahnstrasse ist. Freundschaft bedeutet nicht nur zu 
nehmen oder zu geben. Wahre Freundschaft beinhaltet beides: Geben und Nehmen! 
Viele Menschen, die sich auch heute nach einer Freundschaft sehnen, missachte 
diese biblische Wahrheit. 

Zweimal erscheint in diesem Redeabschnitt das Wort *QDGH. In Vers 14 wird von der 
Gnade des Herrn gesprochen - hebräisch von der chesed Jahweh. Es ist die 
verlässliche Liebe und Treue. Beide Bedeutungen schwingen in chesed mit, dass 
Luther 1912 mit Barmherzigkeit und Elberfelder 84 mit Gnade übersetzt. 

VRQGHUQ�DXFK�PHLQHP�+DXV�HQW]LHKH�QLHPDOV� GHLQH�*QDGH�� DXFK�GDQQ�QLFKW��ZHQQ�
GHU� +(55� GLH� )HLQGH� 'DYLGV� 0DQQ� I�U� 0DQQ� YRP� (UGERGHQ� YHUWLOJHQ� ZLUG�� –Er 
wusste: Wer gegen David ist, gegen den wird auch Gott sein. Die gesamte Familie 
Jonathans war in Gefahr. Es war also eine völlig vernünftige Bitte. Vor allem, wenn 
man den Orient nur ein wenig kennt: 

In Beziehung auf die im Orient herrschende Sitte, bei der 

Thronbesteigung die Kinder und Verwandten des früheren Königs töten 

zu lassen, bittet Jonathan David, dereinst gegen sein Haus 

Barmherzigkeit zu üben.4

Darüber hinaus sah Jonathan noch mehr. Unser Text ist eine prophetische Schau auf 
das Reich Davids. Gott selbst hat David zu einem ungeahnten Siegeszug geführt. 
Israel erreichte eine ungeahnte Grösse.5  

 
Letztendlich wird das Reich Davids in Jesus Christus noch weiter gehen. Vor ihm wird 
sich einmal jedes Knie beugen. Es ist ein Blick auf das tausendjährige Reich und noch 
viel mehr auf die Ewigkeit. 

Jonathan handelte weise. Er wusste was kommen wird, beachtete die Zeichen der 
Zeit. Sah als einer der wenigen in Israel, dass ihm mit David der neue König Israels 
gegenüberstand.  

So schliessen nun die beiden jungen Herren einen Bund – Vers 16-17: 

'D� VFKOR�� -RQDWDQ�PLW� GHP� +DXV� 'DYLGV� HLQHQ� %XQG� XQG� VSUDFK��
'HU�+(55�IRUGHUH�HV�YRQ�GHU�+DQG�GHU�)HLQGH�'DYLGV��
8QG�-RQDWDQ�OLH��QXQ�DXFK�'DYLG�EHL�VHLQHU�/LHEH�]X�LKP�VFKZ|UHQ��
'HQQ�HU�OLHEWH�LKQ��ZLH�HU�VHLQH�HLJHQH�6HHOH�OLHEWH��

                                                           
4   David Erdmann: Die Bücher Samuelis. Seite 247. 
5   Die Grafik stammt aus: Aharoni, Yohanan; Avi-Yonah, Michael: Der Bibel Altlas. Weltbild Verlag. 

Seite 68. 
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David hielt seinen Schwur. In 2Samuel 9,1 steht geschrieben; 

8QG�'DYLG�VDJWH��*LEW�HV�YLHOOHLFKW�QRFK�MHPDQG��GHU�YRP�+DXV�6DXOV�
�EULJJHEOLHEHQ� LVW�� GDPLW� LFK� *QDGH� DQ� LKP� HUZHLVH� XP� -RQDWDQV�
ZLOOHQ"�

Diese Gnade hat er dann an Mefiboschet geübt. Aber zu diesem Ereignis werden wir 
noch kommen. 

 

� %�� 3UDNWLVFKH�$QZHQGXQJ�
Weisheit braucht die rechten Worte. Jonathan zeigt hier den geistlichen Durchblick. Er 
erahnt die zukünftige Stellung Davids und unternimmt die ersten Schritte. Auch wir 
deutlich, dass Gottes Wege auch durch finstere Täler führen können. 

• Wie können wir an Weisheit gewinnen? 

�
'LH�)XUFKW�GHV�+(551�LVW�GHU�$QIDQJ�GHU�(UNHQQWQLV��:HLVKHLW�XQG�
=XFKW�YHUDFKWHQ�QXU�GLH�1DUUHQ��

6SU�FKH�����
�

• Warum sind finstere Täler oft Gottes Wege der 
Weisheit? 

�
$XFK�ZHQQ�LFK�ZDQGHUH�LP�7DO�GHV�7RGHVVFKDWWHQV��I�UFKWH�LFK�NHLQ�
8QKHLO��GHQQ�GX�ELVW�EHL�PLU��GHLQ�6WHFNHQ�XQG�GHLQ�6WDE��VLH�WU|VWHQ�
PLFK��

3VDOP������
  

 

,,�� :HLVKHLW�EUDXFKW�GLH�UHFKWHQ�3OlQH������������
� $�� 7H[WEHWUDFKWXQJ�
Nun erklärt Jonathan seinen Plan. Dabei wirkt der Bibeltext im ersten Augenblick 
etwas verwirrend, deshalb wollen wir zuerst den genauen Textaufbau betrachten – 
Vers 18-23: 

8QG�-RQDWDQ�VDJWH�]X� LKP��0RUJHQ� LVW�1HXPRQG��'D�ZLUG�PDQ�GLFK�
YHUPLVVHQ��ZHQQ�GHLQ�3ODW]�OHHU�EOHLEW��
$P�GULWWHQ�7DJ�DEHU�VWHLJ�VFKQHOO�KHUXQWHU�� �'X�DEHU�NRPP�DQ�GHQ�
2UW�� ZR� GX� GLFK� DP� 7DJ� GHU� 7DW� YHUERUJHQ� KDWWHVW�� XQG� VHW]� GLFK�
QHEHQ�GHQ�6WHLQKDXIHQ��
,FK�DEHU�ZHUGH�GUHL�3IHLOH�QDFK�VHLQHU�6HLWH�DEVFKLH�HQ��DOV�RE� LFK�
QDFK�HLQHP�=LHO�VFKLH�HQ�Z�UGH��
8QG� VLHKH�� LFK� ZHUGH� GHQ� -XQJHQ� KLQVFKLFNHQ�� *HK� KLQ�� VXFK� GLH�
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3IHLOH��:HQQ�LFK�DXVGU�FNOLFK�]X�GHP�-XQJHQ�VDJH��6LHKH��GLH�3IHLOH�
VLQG�YRQ�GLU�KHUZlUWV��KROH�VLH���VR�NRPP��'HQQ�HV�VWHKW�JXW�XP�GLFK��
XQG�HV�EHVWHKW�NHLQH�*HIDKU��VR�ZDKU�GHU�+(55�OHEW��
:HQQ�LFK�DEHU�VR�]X�GHP�MXQJHQ�0DQQ�VDJH��6LHKH��GLH�3IHLOH�VLQG�
YRQ�GLU�KLQZlUWV���VR�JHK��'HQQ�GHU�+(55�VFKLFNW�GLFK�ZHJ��
'DV� :RUW� DEHU�� GDV� ZLU� PLWHLQDQGHU� JHUHGHW� KDEHQ�� LFK� XQG� GX��
VLHKH��GHU�+(55�LVW�=HXJH�]ZLVFKHQ�PLU�XQG�GLU�DXI�HZLJ��

Was ist nun sein Plan? In welche Teile gliedert er sich? 

• Morgen wird man dich vermissen. Saul wird bemerken, dass du nicht 
kommst. 

• David soll sich nach drei Tagen im bekannten Versteck (siehe 19,2) 
verbergen.  

• Ich werde auf dem Feld einige Pfeile schiessen. 

• Achte genau auf meine Worte, dann wirst du bemerken was mein Vater über 
dich denkt. 

Der erste Teil ist nun sonnenklar: David soll sich verbergen. Da gibt es nichts mehr zu 
bemerken. Wie sieht es nun mit den Pfeilen aus. Was soll genau das Zeichen sein? 
Ich habe es versucht mit einer kleinen Skizze zu lösen:  

R�SUTWV�X YPZ>[W\ ]RW^_T>Z>` aWZ�T

bdc�e f�c�g9c,h"i�jlk

 
 

Der Pfeil landet also zwischen dem Jungen und Jonathan. Es besteht keine Gefahr für 
David. Landet der Pfeil aber zwischen dem Jungen und David, ist eine grosse Gefahr 
vorhanden. David sollte schleunigst fliehen. 

R�SUTWV�X YPZ>[W\ ]RW^_T>Z>` aWZ�T

g9c,h(i�j�k

 
Ich glaube nicht, dass wir diese Pfeile irgendwie allegorisch deuten können. Jegliche 
Deutung ist reine Spekulation. 

Warum entwirft Jonathan überhaupt einen solch komplizierten Plan? Dies mag darin 
begründet sein, dass er mit dem absoluten Hass seines Vater rechnete! So muss er 
sich einen Plan ausdenken, der nicht auffällig ist. Etwas verwenden, was zu seinem 
Alltag gehört. Daraus kann man schliessen, dass Jonathan regelmässig seine 
Fertigkeiten als Bogenschütze trainierte. 

Dann noch einige Aufführungen zum Text: 
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David soll sich beim Steinhaufen verbergen. Man kann es auch mit Stein Asel 
übersetzen.  

In einer allfälligen Flucht Davids sieht Jonathan nicht eine geistliche Niederlage, 
sondern eine Führung Gottes. Er sagt in Vers 22: 

:HQQ�LFK�DEHU�VR�]X�GHP�MXQJHQ�0DQQ�VDJH��6LHKH��GLH�3IHLOH�VLQG�
YRQ�GLU�KLQZlUWV���VR�JHK��'HQQ�GHU�+(55�VFKLFNW�GLFK�ZHJ��

Dies ist für mich ein Zeichen der geistlichen Reife. Rasch kann man schwierige Zeiten 
als Zeiten des Ungehorsam deuten. Aber zu einem Leben mit Gott gehören auch die 
tiefen Zeiten. In der Not kann uns Gott viel mehr formen als in guten Zeiten.  

Gott hat oft Menschen weggeschickt: 

• Jakob ging zu Laban – 1Mose 28:5: 

6R�HQWOLH��,VDDN�GHQ�-DNRE��XQG�HU�JLQJ�QDFK�3DGGDQDUDP�]X�/DEDQ��
GHP�6RKQ�GHV�$UDPlHUV�%HWXHO��GHP�%UXGHU�5HEHNNDV��GHU�0XWWHU�
-DNREV�XQG�(VDXV��

• Josef nach Ägypten – 1Mose 37,28: 

'D�NDPHQ�PLGLDQLWLVFKH�0lQQHU�YRU�EHU��+lQGOHU��XQG�VLH�]RJHQ�LKQ�
KHUDXV� XQG� KROWHQ� -RVHSK� DXV� GHU� =LVWHUQH� KHUDXI�� 8QG� VLH�
YHUNDXIWHQ�-RVHSK�DQ�GLH� ,VPDHOLWHU� I�U� ]ZDQ]LJ�6LOEHUVFKHNHO��8QG�
VLH�EUDFKWHQ�-RVHSK�QDFK�bJ\SWHQ��

Die Flucht bei Jakob, Josef und David war erzwungen. Gottes Führung wurde dann 
jedoch deutlich. Selbst Jesus kam als Baby nach Ägypten – Matthäus 2,13-14: 

$OV� VLH� DEHU� KLQJH]RJHQ� ZDUHQ�� VLHKH�� GD� HUVFKHLQW� HLQ� (QJHO� GHV�
+HUUQ� GHP� -RVHSK� LP� 7UDXP� XQG� VSULFKW�� 6WHK� DXI�� QLPP� GDV�
.LQGOHLQ�XQG�VHLQH�0XWWHU�]X�GLU�XQG�IOLHKH�QDFK�bJ\SWHQ��XQG�EOHLEH�
GRUW��ELV�LFK�HV�GLU�VDJH��GHQQ�+HURGHV�ZLUG�GDV�.LQGOHLQ�VXFKHQ��XP�
HV�XP]XEULQJHQ��
(U�DEHU�VWDQG�DXI��QDKP�GDV�.LQGOHLQ�XQG�VHLQH�0XWWHU�GHV�1DFKWV�]X�
VLFK�XQG�]RJ�KLQ�QDFK�bJ\SWHQ��

  

� %�� 3UDNWLVFKH�$QZHQGXQJ�
Manchmal glauben wir als Christen, dass Pläne, Strategien und Methoden weltlich 
sind. Dabei entwickelt Jonathan einen Plan. Er hat eine genaue Strategie entworfen, 
um das Ziel - das Leben Davids zu retten - zu erreichen. Einen Plan der Weisheit. 

• Weshalb sind Pläne wichtig? 

• Warum finden Christen Ziele manchmal unwichtig? 

• Welche Pläne kam man sich als Gemeinde stecken? 

• Was für ein Ziel hat Gott mit uns? 
 

*HLVWOLFKH�=LHOH 

Als Christen stehen wir in der Verantwortung vor Gott. Er ist unser Meister. 
Jesus will uns als sein Volk zur vollen geistlichen Reife führen. So hat Gott 
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auch klare Ziele. Er will, dass jedermann zum an Glauben Jesus Christus 
gelangt. 

Als Christen müssen wir lernen, offen unsere Ziele zu kommunizieren. Nur 
so ist es möglich, dass wir uns einig werden. Es ist die Aufgabe der 
Gemeindeleitung von Gott zu erfahren, welche Ziele er mit unserer 
Gemeinde hat. Ohne Ziele kann man auch nicht überprüfen wo man steht. 
Wo sind denn die Schwächen? Wo die Stärken einer Gemeinde? 

�
'LHVHV�%XFK�GHV�*HVHW]HV�VROO�QLFKW�YRQ�GHLQHP�0XQG�ZHLFKHQ��XQG�
GX� VROOVW� 7DJ� XQG� 1DFKW� GDU�EHU� QDFKVLQQHQ�� GDPLW� GX� GDUDXI�
DFKWHVW�� QDFK�DOOHGHP�]X�KDQGHOQ��ZDV�GDULQ� JHVFKULHEHQ� LVW�� GHQQ�
GDQQ�ZLUVW�GX�DXI�GHLQHQ�:HJHQ�]XP�=LHO�JHODQJHQ��XQG�GDQQ�ZLUVW�
GX�(UIROJ�KDEHQ��

-RVXD�����
 

Wenn man das Ziel nicht kennt, ist kein Weg der richtige. 

 

Ich fasse zusammen… 

:HLVKHLW��
,�� :HLVKHLW�EUDXFKW�GLH�UHFKWHQ�:RUWH������������
,,�� :HLVKHLW�EUDXFKW�GLH�UHFKWHQ�3OlQH������������

Gott verleiht Weisheit, wem er will, wer aber sich am meisten mit 

Gottes Wort beschäftigt, der kommt auch am weitesten. 

(Thomas Manton) 


